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Teil I – Der Träger
1. Trägerleitbild

Die Stadt Oschersleben (Bode) betreibt insgesamt sieben Kindertageseinrichtungen und vier Horte an Grundschulen in der Kernstadt, sowie in verschiedenen Ortsteilen der Stadt. Jede Kindertageseinrichtung hat ihr eigenes Profil und arbeitet nach einer einrichtungsspezifischen, pädagogischen Konzeption, die ständig weiterentwickelt und fortgeschrieben wird. In der Konzeption finden die Eltern verlässliche Aussagen zur Tagesgestaltung und es sind alle Bausteine der pädagogischen Arbeit beschrieben, sodass für die Eltern ersichtlich ist, wie in der Kita gearbeitet wird und welche Standards erwartet werden können. Grundlage für die Arbeit in den städtischen Einrichtungen bildet das Bildungsprogramm des Landes Sachsen-Anhalt: Bildung elementar – Bildung von Anfang an.
Die Stadt Oschersleben (Bode) als Träger der Kindertageseinrichtungen, bietet ausreichende Plätze für die Bildung, Betreuung und Erziehung von Kindern im Vorschulalter bis hin zur Hortbetreuung für Kinder vom Schuleintritt bis zur Vollendung des 7. Schuljahrganges, an.

Alle Kinder werden gleichermaßen gefördert und unabhängig von der Nationalität, Religion und Weltanschauung betreut. Wir arbeiten familienergänzend und bieten den Kindern einen überschaubaren Tagesablauf. Neugier, Lebensfreude und das Wohlbefinden der Kinder sind uns besonders wichtig. Das Kind wird als eine eigene Persönlichkeit gesehen und seinem Entwicklungsstand, seiner Begabung und seinen Bedürfnissen entsprechend gefördert und betreut. Die Kinder werden bei der Planung und Gestaltung des Tagesablaufes, entsprechend ihres Entwicklungsstand aktiv beteiligt. Die pädagogischen Fachkräfte sind kompetente Partner der Kinder, die mit Motivation und Engagement die heutigen beruflichen Anforderungen meistern. Wir sehen die Kita, neben der Familie, als zweiten Lebens- und Bildungsort. Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Eltern ist dabei oberstes Gebot.
Die Kooperation mit der Grundschule ist ein weiterer wichtiger Bestandteil unserer Arbeit, denn wir legen besonderes Augenmerk auf den Übergang von der Kita zur Grundschule.

Das Trägerleitbild ist ein Orientierungsrahmen für die pädagogische Arbeit in den städtischen Einrichtungen und steht für die enge Zusammenarbeit zwischen dem Träger und den Kindertageseinrichtungen. Wir arbeiten nach den Standards der Servicequalität Sachsen- Anhalt und tragen in allen Vorschuleinrichtungen das Q-Siegel der Stufe 1. Wir sichern eine hohe Bildungs- und Betreuungsarbeit und verpflichten uns zur Erhaltung und Weiterentwicklung der Qualitätsstandards.

Die Kita „Märchenland“ liegt im Ortskern von Hadmersleben, fernab von Hauptstraßen. Die ruhige Lage bietet den Kindern viele Möglichkeiten zum Lernen, Spielen und Erholen. Zur Grundschule, zur Turnhalle und zum Sportplatz sind es nur wenige Gehminuten.
Wir freuen uns, Ihre Kinder auch in der Kita Märchenland betreuen zu dürfen. 
2. Einrichtungsleitbild 

Unsere Kindertageseinrichtung sieht sich verantwortlich für die partnerschaftliche Betreung, Bildung und Erziehung der uns anvertrauten Kinder.

Die Kindertageseinrichtung „Märchenland“ liegt im Ortskern von Hadmersleben, 
Am Amtsberg 1, in 39387 Oschersleben (Bode). Telefonisch sind wir unter der Telefonnummer 039408/343 oder per E-Mail über kitamaerchenland@oscherslebenbode.de erreichbar. 
Unsere Einrichtung wurde über das Förderprogramm Stark V in den Jahren 2017-2018 saniert.
Die Kindertageseinrichtung wird als Haus der offenen Vielfalt und Diversität betrachtet. Das bedeutet für uns, dass jeder Mensch, unter Berücksichtigung der demokratischen und rechtstaatlichen Ordnung, unterschiedlich sein darf. Eine partnerschaftliche Haltung zur Betreung, Bildung und Erziehung sehen wir als die grundlegende Methode und im Interesse des Kindes.

Die verkehrsarme Lage zur Kindertageseinrichtung bietet den Kindern viele Möglichkeiten zur Erkundung der Umgebung, zum Beobachten von Kleintieren und deren Lebensräume, zur Beobachtung von vergetativen Veränderungen der Pflanzen und Tierwelt. 

Die Kinder haben die Möglichkeit in Kleinstgruppen zu lernen, zu spielen und sich zu erholen. Die anliegende Grundschule bietet den Kindergartenkindern die Möglichkeit, sich in der gewohnten Umgebung aufzuhalten. Gemeinsame Aktivitäten mit der Grundschule und dem Hort sind wichtige Bausteine für ein übergreifendes Konzept und tragen zum Gelingen der Bildungsaufträge bei. 

Wir freuen uns, Ihre Kinder auch in der Kita Märchenland betreuen zu dürfen. Abschließend möchten wir Ihnen auf diesem Weg noch mitgeben, dass diese „Kindergartenzeit“ eine ganze besondere Zeit für Ihr Kind sein wird. Hier entstehen und festigen sich erste Freundschaften, soziale, emotionale und kognitive Prozesse werden angeregt und gefestigt. Ihr Kind wird Sie sicherlich auch wissen lassen, dass es manchmal nicht nachhause, sondern viel lieber in der Einrichtung bleiben möchte. Es wird aber auch Zeiten geben, wo Ihr Kind nicht in die Kindertageseinrichtung will. Das ist ganz normal und gehört zu dem Prozess groß zu werden. Wir bitten Sie uns anzusprechen, wenn Sie Bedenken haben. 

Nachfolgend finden Sie noch Informationen zur Einrichtung, zur Raumnutzung, zur Eingewöhnung, zu Inhalten aus dem Bildungsprogramm des Landes Sachsen-Anhalt sowie zur Qualitätsentwicklung. 

Im Namen der Einrichtung bedanke ich mich für Ihr entgegengebrachtes Vertrauen und wünsche Ihnen und Ihrem Kind eine schöne Kindergartenzeit.

3. Gesetzliche Grundlagen

Die gesetzlichen Grundlagen bilden:

auf Bundesebene: 

Sozialgesetzbuch VIII (SGB VIII), Kinder- und
 



Jugendschutzgesetz (KJHG), Bundeskinderschutzgesetz
 



(BKiSchG) 
auf Landesebene: 

Kinderförderungsgesetz, Gesetz zum Schutz des Kindeswohls
 



und zur Förderung der Kindergesundheit
auf Europäischer Ebene
UN Kinderrechtskonvention- Übereinkommen über die Rechte
 



des Kindes

auf kommunaler Ebene:

· Satzung über die Förderung und Betreuung von Kindern in Tageseinrichtungen in kommunaler Trägerschaft der Stadt Oschersleben (Bode) (Bode)

· Kostenbeitragssatzung für die Benutzung von Kindertageseinrichtungen und Tagespflegestellen in der Stadt Oschersleben (Bode) (Bode)

·  Satzung über das Wahlverfahren zu den Elternvertretungen für die Kindertageseinrichtungen der Stadt Oschersleben (Bode) (Bode)
4. Rahmenbedingungen

Alle kommunalen Kindereinrichtungen werden von der Stadt Oschersleben (Bode) (Bode) als Träger aufgrund einer Erlaubnis gemäß § 45 SGB VIII geführt. Die umgangssprachlich sogenannte Betriebserlaubnis wurde ausschließlich durch den Fachdienst Jugend des Landkreises Börde erteilt. Die entsprechenden Unbedenklichkeitsbescheinigungen von der Bauaufsicht, dem Fachdienst Brandschutz, Fachdienst Gesundheit, der Unfallkasse Sachsen-Anhalt und des Gewerbeaufsichtsamtes liegen vor. Das Ziel der Einrichtungen ist es, die Entwicklung jedes Kindes zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit zu fördern und zu entwickeln. 
5. Wirtschaftliche, personelle und fachliche Voraussetzungen

Die wirtschaftlichen, personellen und fachlichen Voraussetzungen in unserer Kita sind gegeben. Der Träger zeichnet sich für die Betriebsführung, die bauliche Beschaffenheit des Gebäudes, die Bereitstellung von ausreichenden Räumlichkeiten und Außenanlagen sowie für die Sachausstattung verantwortlich und stellt die finanziellen Mittel zur Verfügung. (nähere Aussagen dazu finden Sie im Punkt 2. Raumnutzung).

Die Berechnung des Personals richtet sich nach der Anzahl der angemeldeten Kinder und erfolgt nach dem Personalschlüssel gemäß § 21 Kinderförderungsgesetz. Die eingesetzten pädagogischen Mitarbeiter/-innen verfügen sowohl über eine persönliche als auch über eine fachliche Eignung.

Die Einstellung des Personals bzw. die Prüfung der Voraussetzungen obliegt dem Träger. In den kommunalen Einrichtungen werden ausschließlich staatlich anerkannte Erzieher/-innen beschäftigt. Die Einrichtungsleitung verfügt über einen Hochschulabschluss der Niveaustufen
6 und höher des Deutschen Qualifikationsrahmens auf den Gebieten der Pädagogik, insbesondere der Früh- oder  Kindheitspädagogik. Die Verantwortlichkeiten im Bereich Arbeitssicherheit und Brandschutz werden zentral durch den Träger geregelt. Ebenso der Bereich Kinderschutz und Kindeswohlgefährdung.

Hier wurden von der Stadt Oschersleben (Bode) mehrere Kinderschutzfachkräfte ausgebildet, die als Ansprechpartner jederzeit für alle Einrichtungen zur Verfügung stehen.
Unser Team besteht aus 15 staatlich anerkannten Erzieher/-innen, inklusive der Einrichtungsleitung. Wir legen großen Wert auf eine ständige Fort- und Weiterbildung, die vom Träger ermöglicht wird. Das Angebot ist breit gefächert, sodass jede Interessenlage Berücksichtigung findet.
In den Krippengruppen betreuen derzeit vier pädagogische Fachkräfte Ihre Kinder, in den Kindergartengruppen ist es jeweils ein Gruppenerzieher bzw. eine Gruppenerzieherin, die bei Bedarf durch eine zweite Kraft verstärkt wird.
Zum technischen Personal gehören eine Wirtschaftskraft und ein Hausmeister.
Wir erhalten ständig Verstärkung durch Praktikanten/-innen sowie einmal wöchentlich durch Schüler bzw. Schülerinnen der Internatsschule Hadmersleben. Die Jugendlichen sind in der Zeit von 08.00 Uhr bis 12.30 Uhr in unserem Haus und unterstützen die Erzieher/-innen in den einzelnen Gruppen im vorgesehenen Tagesablauf. Sie basteln mit den Kindern, lesen Geschichten vor, begleiten die Gruppe zur Bibliothek oder zur Turnhalle und spielen mit ihnen auf dem Spielplatz.
Teil II - Raumnutzung

Die Kindertageseinrichtung verfügt über eine Gesamtkapazität von 73 Plätzen, die flexibel erweiterbar auf max. 81 Plätze sind. Die Grundkapazität ermöglicht die Aufnahme von 25 Kinderkrippen- und 48 Kindergartenkindern.

Die betreuungsbezogene Raumfläche beträgt    247,87 m².

1. Allgemeine Angaben zur Kita
Das Gebäude ist ein Flachbau und wurde im Jahr 2018 vollständig saniert.
Alle Räume sind ebenerdig angeordnet und somit behindertengerecht.
Im Eingangsbereich befinden sich das Büro, das Erzieherzimmer und die Küche. Linksseitig ist der Krippenbereich, rechtsseitig der Kindergartenbereich angeordnet.
Zum Außengelände gehört ein großzügiger, am Hang gelegener Spielplatz.
2. Allgemeine Angaben zur Raumnutzung
Bei der Nutzung der Räume orientieren wir uns am Bildungsprogramm des Landes 
Sachsen-Anhalt, Bildung elementar - Bildung von Anfang an. Unter Berücksichtigung unseres pädagogischen Ansatzes beziehen wir selbstverständlich Ideen und Vorschläge der Kinder und Eltern mit ein.
Die Räume stehen unseren Kindern ganztägig zur Verfügung. Wir geben ihnen hier die Möglichkeit, sich entsprechend ihres Entwicklungsstandes frei zu bewegen.
Unsere Gruppenräume bieten verschiedene Möglichkeiten zum kreativen Spielen. Bei der Ausstattung ist es uns wichtig, offene Bereiche in Form von Regalen und offenen Schrankteilen mit Materialkästen zur Verfügung zu stellen, damit sich die Kinder schnell einen Überblick verschaffen und sich bei Spiel- und Beschäftigungsmaterialien selbst bedienen können. 

3. Beschreibung der Räume
Gruppenräume – Krippenbereich

Die Krippenräume befinden sich in der linken Gebäudehälfte. Für die Betreuung der Krippenkinder stehen die Räume:
Gruppenraum „Täubchen“
Schlafraum für unser Kleinsten 
Gruppenraum „Sieben Zwerge“
zur Verfügung.

Die beiden Gruppenräume sind reizarm und altersgerecht ausgestattet. Der Schlafraum wird von beiden Gruppen genutzt. Hier stehen die Betten für die Krippenkinder zur Verfügung, die etwas älteren Kinder schlafen auf Matten in den jeweiligen Gruppenräumen.
Garderobenräume – Krippenbereich

Unser Krippenbereich verfügt über einen großzügig angelegten Garderobenbereich. Die Garderobenmöbel bieten für jedes Kind eine eigene Ablage- und Sitzmöglichkeit. Für die kleineren Kinder steht eine große Wickelkommode bereit.
Sanitärräume Krippenbereich

Unser Sanitärraum ist für die beiden Gruppen geteilt und großzügig gestaltet. In diesem Raum befindet sich eine Fußbodenheizung. Jeder Gruppe steht ein Wickeltisch zur Verfügung. Insgesamt sind vier Kleinkind-WCs, Töpfchen für die kleineren Kinder und sechs Waschtische in unterschiedlicher Höhe vorhanden, außerdem ein Fäkalienausguss.
Gruppenräume – Kindergartenbereich
Die Räume für die Betreuung der Kindergartenkinder befinden sich in der rechten Gebäudehälfte. Folgende Räume stehen den Kindern zur Verfügung:

Gruppenraum „Frau Holle“
Gruppenraum „Sieben Geißlein“
Gruppenraum „Gestiefelter Kater“
Gruppenraum „Rotkäppchen“.

Die Gruppenräume sind mit altersgerechten Möbeln ausgestattet. Jeder Gruppenraum bietet den Kindern verschiedene Bereiche, die auf ihre Bedürfnisse und Interessen abgestimmt sind. Je nach aktueller Interessenlage der Kinder, können Teilbereiche auch spontan umgestaltet werden.

Zum Schlafen hat jedes Kind sein eigenes Liegepolster. Jeder Gruppenraum verfügt über eine Terrassentür, die einen Zugang auf eine kleine gepflasterte, terrassenähnliche Außenfläche ermöglicht. 
Garderobenräume – Kindergartenbereich

Der Kindergartenbereich verfügt über eine, großzügig angelegte Zentral-Garderobe. Die modernen Garderobenmöbel bieten für jedes Kind eine eigene Ablage- und Sitzmöglichkeit. 

Sanitärräume - Kindergartenbereich
Für den Kindergartenbereich sind zwei Sanitärbereiche eingerichtet. Beide Bereiche sind mit je vier Kindertoiletten, die mit Trennwenden voneinander abgegrenzt sind und vier Waschbecken in unterschiedlicher Höhe ausgestattet. Im Kindergartenbereich befindet sich in einem Sanitärbereich eine Dusche.

Barrierefreies WC

In unsere Einrichtung befindet sich ein barrierefreies WC zur freien Nutzung von Gästen, Eltern, Menschen mit und ohne Beeinträchtigungen. 
4. Spielplatz
Unsere Einrichtung verfügt über einen großzügigen Außenbereich, der am Hang gelegen sozusagen aus "Berg und Tal" besteht. Durch den hohen Baumbestand wird der Spielbereich im Sommer ausreichend und natürlich beschattet. Die große Sandfläche und die darauf stehenden verschiedenen Spielgeräte bieten viele Möglichkeiten zum Klettern, Rutschen und Spielen. Für die Krippenkinder steht am Giebel zusätzlich ein für Kleinstkinder gestalteter Spielplatz zur Verfügung.
Die vorhandene große Überdachung ermöglicht selbst bei schlechtem Wetter den Aufenthalt im Freien.
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Teil III - Eingewöhnung
Wir, die pädagogischen Fachkräfte der Kita „Märchenland“, ermöglichen eine elternbegleitete Eingewöhnungsphase in unserer Einrichtung. Wir sind uns bewusst, dass dieser Eingewöhnungsprozess nicht nur für die Kinder, sondern auch für die Eltern Eingewöhnung bedeutet. Aus diesem Grund gestalten wir die Eingewöhnung orientiert an den Bedürfnissen unserer neuen Kinder und ihrer Familien. Bereits bei dem ersten Besuch können sich die Eltern einen Eindruck von den Räumlichkeiten und dem pädagogischen Konzept verschaffen. Wir geben ihnen die Gelegenheit, den Gruppenalltag kennen zu lernen, stehen für Fragen gern zur Verfügung und informieren die Eltern über die Bedeutung und Notwendigkeit der Eingewöhnung.

Ausführliche Aufnahmegespräche mit der Einrichtungsleitung, das Kennenlernen der Bezugserzieherin und das Einbinden der Eltern, erleichtern dem Kind die Eingewöhnung. Wir gehen individuell auf die Bedürfnisse, Situationen und Bedingungen des Kindes ein, um entsprechende nächste Schritte zu besprechen. Dadurch erreichen wir eine behutsame und schrittweise Gewöhnung der Kinder an die Erzieher und die fremde Umgebung.

Die Eingewöhnung in der Kita ist ein Prozess, den wir in verschiedene Phasen einteilen und in der Regel mit nur einem Elternteil durchführen:

Im ersten Schritt wird Vertrauen aufgebaut. Während dieser Zeit bleiben die Eltern für einen Zeitraum von ein bis zwei Stunden mit dem Kind zusammen im Gruppenraum. Das Kind baut erste Kontakte zu anderen Kindern auf, während sich Mutti oder Vati im Hintergrund halten und ihrem Kind durch die Anwesenheit Sicherheit vermitteln. Die Erzieher/-innen bauen erste Kontakte zu dem Kind auf und beziehen sie in das Spiel mit ein. Diese Phase wird individuell auf das Kind abgestimmt und dauert in der Regel ca. 5 Tage.

Im zweiten Schritt rücken die Eltern mehr in den Hintergrund. Sie ziehen sich zu einem geeigneten Zeitpunkt aus dem Gruppenraum zurück. Es finden erste Trennungsversuche statt, um einschätzen zu können, wie viel Zeit für die Eingewöhnung noch benötigt wird. Die Eltern verlassen für etwa eine halbe Stunde den Raum. 

Der Bezugserzieher bzw. die Bezugserzieherin widmet sich in besonderem Maße dem neuen Kind. Nun steht das Kind im Mittelpunkt des Erziehers. Das Kind merkt in diesem Moment oft nicht, dass Mutti oder Vati gar nicht mehr im Gruppenraum sind. Wie das Kind dann auf diese Situation reagiert, ist ausschlaggebend für den restlichen Verlauf der Eingewöhnung. Die Trennungszeit wird nun von Tag zu Tag verlängert und nimmt in der Regel einen Zeitraum von ca. 5 Tagen ein.

Im dritten Schritt sind die Eltern nun eher stille Beobachter. Es beginnt eine Stabilisierungsphase. Die Bezugserzieherin übernimmt zunehmend die Betreuung und die Versorgung des Kindes und bietet sich gezielt als Spielpartner an. Die Trennungszeiten werden schrittweise verlängert bis das Kind ohne Eltern mit den Kindern gemeinsam spielt, mit der Kindergruppe allein spazieren geht, am Mittagessen teilnimmt und später in der Kita schläft. Beim ersten Mittagsschlaf sind die Eltern in der Aufwachphase zugegen. Dies gibt dem Kind zusätzliche Sicherheit und Geborgenheit. Am 15. Tag kann das Kind meist schon ohne Begleitung mehrere Stunden in der Kita bleiben.

Im letzten Schritt der Eingewöhnungsphase hat das Kind dann schon den ersten Kontakt zu dem Bezugserzieher bzw. der Bezugserzieherin geknüpft. Am wichtigsten ist für das Kind, dass immer die Bezugsperson anwesend ist. Über sie erhalten die Eltern täglich Auskunft, wie ihr Kind gegessen, gespielt und geschlafen hat. Die Eltern bleiben nun nicht mehr in der Einrichtung, sind aber jederzeit erreichbar, wenn es die Situation erfordert. Für uns ist die Eingewöhnung abgeschlossen, wenn das Kind den Erzieher bzw. die Erzieherin akzeptiert hat, sich trösten lässt und sich interessiert dem neuen Umfeld zuwenden kann.
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Teil IV - Pädagogisches Konzept

1. Bild vom Kind
In unserer pädagogischen Arbeit steht das Kind im Mittelpunkt. Wir sehen jedes Kind als eigenständige Persönlichkeit an, mit eigenen Bedürfnissen und individuellen Lebensumständen. Jedes Kind hat seinen eigenen Entwicklungsstand und Rhythmus. Dies zu erkennen, aufzugreifen und zu fordern und fördern, sehen wir als eine unserer wichtigsten Aufgaben an. Unser Interesse ist es, das Kind dabei zu unterstützen, ein gesundes Selbstbewusstsein und Selbstwertgefühl aufzubauen. Dies bedeutet ihnen Raum zu geben, sich selbst zu entfalten. Ein neuer Entwicklungsschritt folgt auf einen abgeschlossenen Entwicklungsschritt und jedes Kind entscheidet, wann es zum nächsten Schritt bereit ist. Daraus ergeben sich Lernthemen und Fragestellungen der Kinder. Wir glauben, nur wenn die Kinder mit sich im Einklang sind, sind sie fähig und bereit, sich auf andere Kinder und Situationen einzulassen und adäquat mit ihnen umzugehen. Im Hinblick auf das weitere gemeinschaftliche Leben in der Gesellschaft empfinden wir dies als einen wichtigen Baustein fürs Leben.
	Kinder möchten autonom

und selbstbestimmt im eigenen

Lebensalltag handeln.
Kinder brauchen Raum für Geborgenheit

Wir sehen die Kinder als Teil eines Ganzen.

Kinder brauchen Freiraum

zur Entfaltung der eigenen Persönlichkeit

Wir wertschätzen Kinder in ihrem „Anderssein“
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	Kinder haben Bedürfnisse nach zwischenmenschlicher

Kommunikation, Wertschätzung und nach angenommen sein

Wir schaffen individuelle Lernvoraussetzungen

für unsere Kinder

Wir holen die Kinder da ab wo sie stehen

und orientieren uns an ihren Fähigkeiten

Kinder brauchen Struktur, Orientierung,

Zeit und Unterstützung




2. Rechte der Kinder

Eigentlich ist es selbstverständlich, dass jedes Kind auf der Welt Rechte hat, z.B. das Recht auf einen Namen, auf bestmögliche Gesundheit und natürlich auch auf ein gewaltfreies Leben. Doch der Weg zur Anerkennung der Rechte musste erst geebnet werden. Wir wollen in unserer Einrichtung dazu beitragen, dass alle Kinder gesund und sicher leben und selbstbestimmt aufwachsen können, denn das ist für uns die Grundlage, dass sich unsere Kinder gut entwickeln können. 
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Die Rechte eines jeden Kindes anzuerkennen, ist für uns ein Grundbedürfnis.

In unserem Kita-Alltag sorgen wir dafür, dass folgende Kinderrechte besondere Berücksichtigung finden:

· Das Recht auf Gleichheit.

Wir betreuen in unserer Einrichtung Kinder aus allen sozialen Schichten und Kinder mit Migrationshintergrund. Dabei ist gleiches Recht für alle Kinder unser Motto. Jedes Kind ist genau so viel wert wie das andere egal ob Junge oder Mädchen, egal aus welchem Land das Kind kommt oder welche Hautfarbe es hat. Wir machen in unserer Einrichtung keine Unterschiede und wirken im gesamten Tagesablauf auf ein harmonisches Miteinander aller Kinder hin.

· Das Recht auf Gesundheit und Ernährung.

Gesundheit fängt in der Kindheit an. Wir bieten den Kindern in unserer Einrichtung gesunde und ausgewogene Mahlzeiten an und können diese aufgrund unseres derzeitigen Essenanbieters Apetito auch selbst zusammenstellen. Wir berücksichtigen bei der Erstellung des Essenplanes die Ideen und Wünsche der Kinder und bieten Obst als Zwischenmahlzeit an. Gemeinsam mit einer Ernährungsberaterin führen wir Projekte durch und gestalten gemeinsam z.B. ein gesundes Frühstück. Zusätzlich gestalten wir jeden Donnerstag einen Gesundheitstag.
· Das Recht auf Fürsorge.

Grundsätzlich haben die Kinder ein Recht auf elterliche Fürsorge, aber auch in unseren Einrichtungen ist ein liebevoller Umgang der Erzieher mit den Kindern für uns verpflichtend.
· Das Recht auf gewaltfreie Erziehung.
Wir als Erzieher/-innen wirken in erster Linie darauf ein, das in unserer Einrichtung keine Gewalt verübt wird. Wir zeigen den Kindern im Spiel Wege auf, wie Konfliktsituationen ruhig geklärt und gewaltfrei gelöst werden können. Wir achten das Kind als Persönlichkeit und schützen es vor Beschämung und Bevormundung. 

· Das Recht auf Schutz vor körperlicher, seelischer oder sexueller Gewalt.
Hier sieht das Gesetz in Deutschland, insbesondere das SGB VIII, vielfältige Möglichkeiten vor, bei der Erziehung der Kinder zu beraten und zu unterstützen. Wir Erzieher/-innen sind durch Fort- und Weiterbildungen zu diesem Thema sensibilisiert, aufmerksam und achtsam in unserer Arbeit. 
· Das Recht auf Bildung.

In unserer Einrichtung bezieht sich die Bildung auf die soziale, emotionale, körperliche und geistige Entwicklung des Kindes und schließt die Vermittlung orientierenden Werte und Regeln ein. Wir unterstützen die natürliche Neugier der Kinder und nutzen diese für die Vermittlung der Bildungsbereiche. Wir arbeiten, wie bereits mehrfach erwähnt nach dem Bildungsprogramm des Landes Sachsen-Anhalt unter Berücksichtigung aller nachfolgend näher erläuterten Bildungsbereiche: Mathematik, Technik, Spiel, Kunst, Bewegung, Musik, Gesundheit, Sprache, darstellende Kunst.
· Das Recht auf Entfaltung der Persönlichkeit.

Die Entfaltung bzw. Entwicklung der Persönlichkeit ist ein Prozess, der einen Menschen sein Leben lang begleitet. Wir als Team möchten die Kinder während der Zeit der Betreuung in unserer Einrichtung darin unterstützen. Unsere gesamte Bildungs- und Erziehungsarbeit zielt auf die Förderung der Persönlichkeit ab. Mit jedem Projekt, jedem Spiel und jeder Ruhephase tragen wir dazu bei. Mit Kompetenz und Sensibilität möchten wir Wissen und Können vermitteln, um den Kindern den Übergang zur Schule zu erleichtern.
· Das Recht auf Spiel und Freizeit.
Dieses Recht zieht sich wie ein roter Faden durch unsere tägliche Arbeit. Das Spiel ist die „Arbeit“ der Kinder. Wir legen großen Wert auf ein altersgerechte und anspruchsvolle Spiel- und Freizeitangebote und beziehen die Interessen und Wünsche der Kinder mit ein. 

· Das Recht auf freie Meinungsäußerung und Beteiligung.
Die Meinung unserer Kinder ist uns wichtig. Wir als Erzieher haben immer ein offenes Ohr für unsere Kinder. Wir hören zu, wir trösten und beziehen die Kinder in unsere Alltagsgestaltung mit ein.
3. Rolle als Erzieher

Wir, die pädagogischen Fachkräfte, begründen unser pädagogisches Handeln mit der individuellen Persönlichkeit und den Bedürfnissen jedes einzelnen Kindes.

Das Kind mit seiner individuellen Entwicklung, seinen Interessen und Voraussetzungen steht für uns im Mittelpunkt. Dementsprechend gestalten wir die Beziehungen zu den einzelnen Kindern und beobachten, erkennen, fordern und unterstützen ihre Bildungs- und Entwicklungsprozesse. Wir nehmen die emotionalen sowie physischen Bedürfnisse der Kinder wahr und reagieren angemessen darauf.

Die Beziehung zu den Kindern lebt von unserer wertschätzenden Haltung und unserem dialogischen Umgang.
Authentisch, verlässlich und eindeutig sind wir für Kinder Bindungspersonen, an die sie sich vertrauensvoll wenden können. Auf diese Weise unterstützen wir Kinder in ihrem Explorationsverhalten und ermöglichen ihnen sich selbstwirksam zu erfahren. Wir begegnen den Kindern auf Augenhöhe. In einem konstruktiven Prozess lernen wir miteinander und voneinander.
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4. Pädagogische Arbeit
Wir arbeiten in unserer Einrichtung nach dem Bildungsprogramm des Landes Sachsen-Anhalt, Bildung elementar – Bildung von Anfang an. 
Unsere pädagogische Praxis orientiert sich an den Bildungsprozessen der Kinder. Wir wollen die Neugier der Kinder erhalten und fördern, sie sollen Freude und Spaß erleben. Im Vordergrund steht die Entdeckerfreude der Kinder, die Förderung ihrer Eigenaktivität und ihr Gewinn an Erlebnissen und Erfahrungen. Ein weiteres Grundverständnis für unser pädagogische Arbeit besteht darin, dass wir Ideen von und für Kinder aufgreifen und benötigte Materialien zur Verfügung stellen. Wir Orientierung uns dafür am Bildungsprogramm und seine aufgeführten Bildungsbereiche:
4.1. Körper
· Täglicher Aufenthalt und Bewegung im Freien z.B. auf dem Außengelände oder beim Spazieren gehen durch den Ort
· Differenziertes Gebrauchen von Händen und Füßen z.B. Bewegungsspiele bzw. Kreisspiele
· Tägliche Obstpause als Zwischenmahlzeit

· Projekt Gesunde Ernährung in Zusammenarbeit mit dem MVZ Börde
(die Mitarbeiter des MVZ bereiteten mit den Kindern ein gesundes Frühstück in Buffetform vor)
· Sport und Bewegung im Freigelände, z.B. in Form von Fangenspielen, Fußball, Schaukeln, Klettern, Rennen, Toben, Balancieren, usw.

· Sportangebote einmal wöchentlich in der Turnhalle der Grundschule Hadmersleben z.B. gymnastische Übungen, Bekanntmachen der Geräte, Wettspiele mit Hindernisparcour, Abschlussspiele wie Feuer, Wasser, Sturm u.ä.
· Hygienische Grundvoraussetzungen z.B. nach dem Essen oder der Toilette die Hände waschen
· Tägliches Zähneputzen nach dem Mittagessen
· Zusammenarbeit mit der Jugendzahnärztin, die einmal im Jahr zu Besuch kommt und den Kindern das Zähneputzen anhand eines Gebisses und einer Zahnbürste zeigt und es im Anhang mit den Kindern durch Üben festigt 
4.2. Sprache
· Sprache als Mittel des Ausdrucks begreifen
· Fragen beantworten
· Fragen stellen
· Zuhören
· Inhaltliches Verstehen des gehörten z.B. Hörspiele, vorgelesene Geschichten
· Zusammengehörigkeit sprachlich ausdrücken
· Sprache als Form sozialen Miteinanders z.B. Konfliktlösung
· Gespräche führen z.B. die Erzieher mit den Kindern, die Kinder untereinander
· In Kontakt zu anderen Menschen treten
· Sich mitteilen z.B. ich habe Hunger oder Durst, ich muss auf die Toilette
· Reime, Gedichte, Geschichten z.B. Märchen, Abzählreime, Fingerspiele
· Laute, Lautunterscheidungen
· Buchstaben und Silben
· Das eigene Tun sprachlich begleiten
· Geschichten erfinden
4.3. Grundthemen des Lebens

· Überall im Alltag vorhanden

· Die Welt entdecken mit allen Sinnen: Tasten, Riechen, Schmecken, Hören und Sehen z.B. ich sehe was, was du nicht siehst, mit verbundenen Augen Gegenstände ertasten oder verschiedenes Obst schmecken bzw. riechen
· Fragen nach dem Woher, wo komme ich her, wer gehört zu mir z.B. in Gesprächen im Stuhlkreis
· Kinder probieren sich aus, experimentieren, vergleichen, ordnen und machen sich so ein Bild von der Welt z.B. Experimente mit Schnee -was passiert mit dem Schnee im Raum, ordnen Gegenstände der Reihe nach (von klein nach groß)
4.4. Musik, Bewegung und Kreativität
Der hohe Stellenwert von Musik bei der Entwicklung von Kindern ist inzwischen bewiesen.

· Singen, musizieren, kennenlernen von Musikinstrumenten

· Entwicklung des Rhythmusgefühls z.B. durch Klanggeschichten, selbst musizieren, tanzen
· Musik hören, den Kindern die Sprache der Musik entsprechend dem Alter begreiflich und gut verständlich vermitteln, z.B. laut/leise, schnell/langsam, hell/dunkel

· Erste ästhetische Grunderfahrungen

· Erlernen stetig neuer Lieder gemäß den Jahreszeiten, zu Geburtstagen, Festen und Feiern z.B. Schneeglöckchen kleine Blume, weil heute dein Geburtstag ist, Schneeflöckchen Weißröckchen…
Der Kindertanz vermittelt Spaß an der Bewegung in Verbindung mit Rhythmus und Musik. Durch das spielerische Gestalten entdecken die Kinder ihr persönliches Bewegungspotenzial, schulen musikalische und körperliche Fähigkeiten, die eigene Fantasie wird genutzt und ausgebaut.

· Bewegung - bildet eine Brücke zwischen Innenwelt (Träume, Wünsche, Ängste, Hoffnungen) und der äußeren Realität. So bieten Bewegungsäußerungen der Kinder auch einen Zugang zu ihrer Innenwelt.
· Altersgemäße Förderung von Motorik, verbaler wie nonverbaler Kommunikation

Beim Rollenspiel wird z.B. eine Geschichte oder ein Märchen gelesen, besprochen und anschließend nachgespielt. Das Rollenspiel fördert die Sprach- und Sprechfertigkeiten der Kinder und nicht zuletzt ihre Kreativität.

Beim Malen oder Zeichnen lernen die Kinder den Umgang mit unterschiedlichsten Materialien. Sie bekommen ein Gespür im Umgang mit Farben. Durch Ausstellungen der eigenen und auch fremden Arbeiten lernen sie Kunst wertzuschätzen.

· Holz, Stöcke, Steine, Bänder, Plastik, Farben, Kleber, Knete
· Betrachten, beschreiben der eigenen Arbeiten, ausstellen der eigenen Arbeiten

· Umgang mit unterschiedlichen Werkzeugen wie z.B. Schere und Pinsel
4.5. Naturwissenschaften und Technik 
Mit all seinen Sinnen erschließt das Kind seine Umwelt und es baut auf erste technische und naturwissenschaftliche Erfahrungen auf. Viele der „WARUM Fragen“ des Kindes richten sich auf naturwissenschaftliche und technische Phänomene.

Das Kind nimmt durch Beobachtungen, Beschreibungen, Vergleichen und Bewerten seine belebte und unbelebte Umwelt wahr.

Das Einbeziehen der belebten Welt und der unbelebten Welt ist Bestandteil der Arbeit der Erzieher/-innen. 
· Experimente mit Farbe, Farbe selbst herstellen - was brauche ich dazu, was passiert mit einem Samenkorn, wenn ich es einpflanze oder eben nicht
· Beobachtungsgänge in die Natur, beobachten wie ein Kran oder Bagger arbeitet - im Spiel die Situation aufgreifen- einen Bagger aus Legosteinen bauen
· Handlungstechniken - wie bekomme ich Wasser von A nach B, wie bekomme ich eine verschlossene Tür auf

· Beobachten und Nachahmen der Erwachsenen - wie funktioniert die Bohrmaschine, das Telefon etc. 
· Jahreszeiten - was passiert wann 

· Kennenlernen des Globus - was sehe ich darauf 

4.6. Mathematik
In unserer pädagogischen Arbeit geht es um die Entwicklung und Förderung mathematischer Grunderfahrungen. Diese machen die Kinder bereits im alltäglichen Tagesablauf, z.B. erfassen der Anwesenheit, beim Tisch decken, beim Sortieren der Spielsachen und Materialien. Zum festen Bestandteil unserer Arbeit gehören auch Zahlen-, Farben- und Würfelspiele und Abzählreime.
· Kennenlernen verschiedener Formen, Größen, Gewichte, Längen

· Zahlwörter

· Zahlen, Relationen

· Zählen – die Teller fürs Mittagessen - wie viele brauchen wir

· Vergleichen wer ist größer, wer ist kleiner, ordnen nach der Größe
4.7. Darstellende und bildende Kunst

In vielen Alltagssituationen stellen Menschen etwas künstlerisch dar, um z.B. Emotionen auszudrücken. Im darstellenden Spiel verbinden sich alle Künste wie Dichtung und Tanz, Gesang und Musik, Malerei und Bildhauerei. Kinder schlüpfen sehr gern in verschiedene Rollen und spielen Alltagssituationen nach. Allerdings lieben Kinder es auch, passiv als Zuschauer einem Theaterstück zu folgen. 

Kinder gestalten gern ihre Umgebung, Kunstwerke erschaffen, sich mit ihnen auseinandersetzen, so können sich Kinder ausdrücken.
· Theater spielen und sich verkleiden z.B. Weihnachtsmärchen aufführen im Seniorenheim 

· Verkleiden und in andere Rollen schlüpfen z.B. im Stehgreifspiel -Mutter-Vater-Kind

· Weihnachtsmärchen (Puppentheater) ansehen 

· Mit Knete verschiedene Dinge formen z.B. Ball, Schlange, Hase
· Malen mit Farbe, Buntstift, Wachsstift z.B. Baum, Haus, Traktor

· Tupfen mit den Fingern – Regentropfen
· Prickeln mit Prickelnadeln den Rand eines Blattes aus

· Umgang mit der Schere erlernen

Teil V – Weitere Schwerpunkte unserer Arbeit
1. Erziehungspartnerschaft

Grundbedingungen für eine erfolgreiche Erziehungspartnerschaft sind Ehrlichkeit, Offenheit und Kritikfähigkeit aller Partner. Eine intensive Zusammenarbeit zwischen Eltern und Erzieher/-innen ist unabdingbar, um einheitlich und kindorientiert arbeiten zu können. Eltern und Kita begleiten den Entwicklungsprozess der Kinder gleichberechtigt, jedoch mit unterschiedlicher Verantwortung. 

Liebe Eltern, Sie haben natürlich ein Recht auf eine eigene Meinung zu unserer Arbeit, aber bitte reden Sie mit uns und nicht über uns.

Ein regelmäßiger wechselwirkender Informationsaustausch erfolgt durch:

· Elterngespräche, Tür- und Angelgespräche

· Das jährliche Entwicklungsgespräch

· Gruppeninterne Elternabende mindestens einmal im Jahr

· Aushänge und Dokumentationen
· Unterstützung bei Festen und Feiern in Form von Kuchenbasar, Basteln für Basare, Buffet vorbreiten für Herbstfest, Halloween, Fasching…, ausschmücken der Räume zu Halloween
2. Zusammenarbeit und Kooperation mit anderen Institutionen

Unsere Kooperationspartner sind in folgender Übersicht dargestellt:
                                          Internatsschule Hadmersleben                       
o Schülerpraktikanten
o gemeinsame Gestaltung eines Kinderfestes
Zahnarzt






Grundschule

o einmal im Jahr





o Vorschule einmal pro Woche
    zahnmedizinische Untersuchung 


o gemeinsames Herbstfest
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Feuerwehr





Seniorentagespflege

o Besuch im Gerätehaus




o Ständchen zum Geburtstag

o Besichtigung des Feuerwehrautos


o gemeinsames Basteln
Amtsblatt






MVZ Arzt

o Durchführung von verschiedenen
 
Projekten   (u.a. Ernährung,
 
Gesundheit)

Altenheim Hadmersleben



Kita Bodespatzen
o gemeinsame Bastelnachmittage


o gemeinsame Feste,
o Programm zu Weihnachten



   Wandertage, Weiterbildungen
Bibliothek






Fishing Tackle Max

o einmal pro Woche besuchen die


o Besichtigung des Betriebes
    Kita-Kinder die Bibliothek

Eltern
o Vorbereitung von Festen und Feiern

o Kuchenbasar

o Mutti- und Vati-Nachmittag

o Fasching, Osterfest, Festwoche, Sommerfest

o Kindertag, Oma-Opa-Tag, Herbstfest und Halloween

o Weihnachtsfeier
3. Gestaltung der Übergänge

3.1. Übergang Krippe - Kindergarten

Um einen reibungslosen Übergang von der Krippe in den Kindergarten zu schaffen, können die Kinder am Vormittag den Kindergarten Bereich besuchen und auch mit den größeren Kindern spielen, sich umschauen und die neuen Bereiche entdecken.

3.2. Übergang Kindergarten - Schule und Hort
Die Vorschulkinder gehen wöchentlich zur Vorschule in die Schule. Dabei lernen sie ihre Klassen- und Horträume kennen, werden mit den Regeln in der Schule bekannt gemacht, z.B. Spielenachmittag Schule, Horträume erkunden in den Ferien. 
4. Medizinische Betreuung
Vor Aufnahme des Kindes ist ein ärztliches Attest vorzulegen. Die Regelungen dazu sind in der Satzung über die Förderung und Betreuung von Kindern in Tageseinrichtungen in kommunaler Trägerschaft der Stadt Oschersleben (Bode) geregelt. 
Die Medikamentengabe regelt eine Dienstanweisung, die vom Träger erlassen wurde.

Zahngesundheit findet in Zusammenarbeit mit dem Jugendzahnärztlichen Dienst statt.

Zum Infektionsschutz findet eine Belehrung der Eltern durch die Einrichtungsleitung vor Aufnahme des Kindes statt.

Jeder Erzieher und jede Erzieherin unseres Teams sind Ersthelfer. Im Turnus von zwei Jahren findet die Auffrischung zu diesem Lehrgang statt. Erste-Hilfe-Material ist in der Einrichtung in ausreichender Menge vorhanden.

Kleine Unfälle werden im Unfallbuch dokumentiert und die Eltern beim Abholen der Kinder informiert.
Unsere Einrichtung nimmt Krankheitssymptome ernst. In der gemeinsamen Erziehungspartnerschaft sehen wir eine Selbstverständlichkeit, dass Kinder die erkrankt sind und ein damit verbundenes Verlangen und Bedürfnis nach elterlicher Führsorge haben, nicht in der Einrichtung angenommen werden. Bitte beachten Sie, dass Ihr Kind bei Fieber abgeholt werden muss. Es ist erforderlich, dass sich Ihr Kind 24 Stunden nach den ersten Fiebersymptomen auskuriert hat, um die Einrichtung wieder besuchen zu können. Um Verbreitungen von Infektionskrankheiten zu verringern, ist es nicht gestattet, Kinder mit Magen-Darm-Erkrankungen oder ähnlichen Erkrankungen in die Kindertageseinrichtung zu bringen. Bei Krankheit sollten Sie Ihr Kind/Ihre Kinder bis spätestens 09:00 Uhr in der Einrichtung abmelden.
5. Organisatorisches
5.1 Tagesablauf 
Diese Zeiten sind bitte nur als Richtlinien anzusehen!

	Kindergarten
	Krippe

	06.00 – 07.30 Uhr
	Frühbetreuung
	06.00 – 07.30 Uhr
	Frühbetreuung

	07.30 – 08.00 Uhr
	Frühstück
	07.30 – 08.00 Uhr
	Frühstück

	08.00 – 10.00 Uhr
	Freispiel
	08.00 – 10.00 Uhr
	Freispiel

	09:00 – 10:30 Uhr
	Pädagogisches Angebot
	09:00 – 10:30 Uhr
	Pädagogisches Angebot

	10.30 – 11.00 Uhr
	Freispiel
	10.30 – 11.00 Uhr
	Freispiel

	11.00 – 12.00 Uhr
	Mittagessen
	10.45 – 11.30 Uhr
	Mittagessen

	12.00 – 14.00 Uhr
	Mittagsruhe
	11.45 – 13.45 Uhr
	Mittagsruhe

	14.00 – 14.30 Uhr
	Vesper
	14.00 – 14.30 Uhr
	Vesper

	14.30 – 17.00Uhr
	Freispiel
	14.30 – 17.00Uhr
	Freispiel


5.2. Regeln in der Kita
Regeln sind für uns notwendige Bestandteile des gemeinschaftlichen Zusammenlebens in der Einrichtung. Sie geben den Kindern Sicherheit und Orientierung für ihr Verhalten.

Beispiele für allgemeine Regeln im Alltag unserer Kita:

· Nach dem Spiel wieder aufräumen

· Sorgsamer Umgang mit Materialien

· Nichts wegnehmen, Teilen der Spielsachen

· Andere nicht hauen, schubsen, kratzen, beißen, bespucken

· Höfliche Umgangsformen bei der Begrüßung und Verabschiedung, „Bitte“ und „Danke“ sagen
5.3. Aufsichtspflicht

Die Aufsichtspflicht in unserer Einrichtung beginnt mit der persönlichen Übergabe des Kindes an die pädagogische Fachkraft und endet mit der Übergabe des Kindes an die abholberechtigten Personen. Sollte ihr Kind von einem Dritten, i.d.R. nicht abholberechtigten Person eine Sondererlaubnis erhalten, ist dies schriftlich mit dem Datum der Abholung und der Unterschrift des Erziehungsberechtigten möglich. 

Die Aufsichtspflicht der pädagogischen Fachkraft erstreckt sich auf die Zeit des Aufenthaltes der Kinder in der Kindertageseinrichtung, einschließlich bei Ausflügen, Spaziergängen und Besichtigungen.
Bei Veranstaltungen mit Eltern und Kindern üben die Erziehungsberechtigten die alleinige Aufsichtspflicht aus.  Auf dem Hin- und Rückweg und während des Aufenthaltes in der Kindertageseinrichtung sind die Kinder unfallversichert. 

Hinweis:

Für mitgebrachtes Spielzeug, Bücher, CDs, Schmuck und Kleidung übernehmen wir keine Haftung.

5.4.Schließzeiten

Die Zeiten, in denen unsere Einrichtung geschlossen ist, werden im Herbst für das folgende Kalenderjahr bekannt gegeben.

Im Allgemeinen sind dies:

· Schließzeiten zwischen Weihnachten und Neujahr
· Freitag nach Donnerstagsfeiertagen (Brückentage)

· Fort- und Weiterbildungstage der Einrichtung

Teil VI Qualitätsentwicklung
In unserer Einrichtung arbeiten wir nach den Kriterien von Service Qualität Deutschland. Die erste Zertifizierung in der Stufe 1 erhielten wir im Jahr 2012. Die Verteidigung dieser Stufe für weitere drei Jahre erfolgte 2016 und 2019. Service Qualität Deutschland kennzeichnet unser systematisches Engagement zur Verbesserung von Service und Qualität in unserer Arbeit.

Die Qualität unserer Arbeit beleuchten wir in den Bereichen:
· Bildungsarbeit mit den Kindern

· Zusammenarbeit mit den Eltern

· Evaluation im Team
Es finden regelmäßig Teamsitzungen statt, um unsere pädagogische Arbeit zu planen und differenziert und zielorientiert in die Praxis umzusetzen. Regelmäßig stattfindende Teamfortbildungen und Weiterbildungen ergänzen unseren Qualitätsanspruch. 
Als Schwerpunkte für Bildungs- und Erziehungsarbeit in unserer Einrichtung dienen die Leitlinien des Bildungsprogrammes für die Qualität von Bildungsprozessen in Kindertageseinrichtungen. Wir bedienen uns dabei der fünf folgenden Serviceketten aus dem Bildungsprogramm „Bildung Elementar“.

· Eingewöhnung

Das Wohlbefinden der Kinder liegt uns am Herzen. Sie stehen im Mittelpunkt unserer Arbeit. Wir nehmen ihre individuellen Bedürfnisse ernst, entwickeln Einfühlungsvermögen und stellen mit fachlicher Kompetenz die Bindung zwischen Kind und Erzieher/-in her. Dies beginnt bereits in der Eingewöhnungsphase (siehe 
Teil III dieser Konzeption) und zieht sich über die gesamte Betreuungszeit in unserer Einrichtung.
· Beobachtung und Dokumentation
Ist für uns ein wichtiges Instrument zur Umsetzung des Bildungsauftrages. Wir beobachten auffälliges und unauffälliges Verhalten der Kinder z.B. Lernbereitschaft, Wohlbefinden, soziales Verhalten, um daraus Handlungskonzepte für unsere Arbeit abzuleiten. Die Beobachtungen halten wir schriftlich oder per Fotos fest, um sie für Entwicklungsgespräche oder im Portfolio zu verwenden.

· Eltern 
Wir bemühen uns um eine intensive Elternarbeit und sehen die Eltern als Partner in der Zusammenarbeit (siehe Teil V, Punkt 1).
· Gruppe und Raum
Ausführliche Informationen dazu finden Sie im Teil II – Raumnutzung.
· Inklusion
Für uns stellt die Inklusion ein Prozess der Normalität und Diversität dar. Inklusion betrifft nicht nur Menschen mit Beeinträchtigungen, sondern alle Menschen mit ihren vielfältigen Unterschieden und persönlichen Bedürfnissen. Inklusion geht Alle etwas an! Eine positive Haltung gegenüber dem Wert der Vielfalt ist die Voraussetzung und die Grundlage dafür.

Wir betrachten folgende Ansätze und setzen diese in unsere tägliche pädagogische Arbeit um:
Kinder sind Jungen und Mädchen – Mädchen und Jungen sind Menschen
Kinder sollen explorieren und ihre Welt begreifen und begreifbar machen. Dazu können Kinder Fragen stellen. Kinder lernen, dass es unterschiedliche Geschlechtsformen des Menschen gibt. Hierzu gehören auch intersexuelle Menschen, die sowohl weibliche als auch männliche Merkmale aufweisen.


Kinder leben in unterschiedlichen Lebenslagen und Kulturen
Kinder dürfen in unterschiedlichen Lebenslagen aufwachsen und nicht aufgrund von „Abnormalitäten“ ausgegrenzt werden. Kinder dürfen lernen, das eine Familie ihre eigenen Regeln und Rituale besitzt und dass viele Familien viele Regeln und Rituale haben, die nicht immer gleich sind. 

Jedes Kind darf anders sein

Unsere Kinder dürfen anders sein. Sie dürfen unterschiedlich aussehen, sie dürfen unterschiedlich sprechen, sie dürfen unterschiedliche Interessen beim Spielen haben. Sie dürfen anders sein. 


Die vorliegende Einrichtungskonzeption dient zur Orientierung und zur kontinuierlichen Überprüfung und Fortschreibung des bestehenden pädagogischen Bildungsauftrags des Landes Sachsen-Anhalt. 

Die Konzeption ist maßgebend für die gemeinsame Erziehungspartnerschaft in unserer pädagogischen Einrichtung.

Unser pädagogisches Konzept soll Eltern bei der Entscheidung über die Auswahl zur zukünftigen Betreuung ihrer Kinder in einer Kindertageseinrichtung der Stadt Oschersleben (Bode) helfen.

Oschersleben (Bode), 15. September 2020

_____________________

_____________________         ____________________
Leiter-/in d. Einrichtung

Träger



    Kuratorium 
Quellennachweis:

Gesetz zur Förderung und Betreuung von Kindern in Tageseinrichtungen und in Tagespflege in Sachsen-Anhalt vom 05.03.2003, in der derzeit gültigen Fassung

Bildungsprogramm für Kindertageseinrichtungen des Ministeriums für Arbeit und Soziales

des Landes Sachsen-Anhalt vom Dezember 2003, Fortschreibung 2013

Quelle der Bilder:

· A. Daners, Kita- und Horterzieher in Hadmersleben
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